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Berlin, den 4. Juni. Erklarung bewähren konnten. Es if ihm geantwortet 
Diaurch den am zoſten Juni aus Weiſſenburg, dem worden, daß man es mit einer Nation mie die feinige 
Hauptquartier Sr. Maheſtät des Königs, abgefertigten nicht wagen könne, ſolche Veryandlungen einzugehen, und 
ur ber DERTnLuRAnd nich + 
5 5 5 5 
FFF Das a Dass Sefungen der Mans, € ne 5 Def und 155 einge⸗ 
nau verlegt werden ſollte. Ein vom General Rapp mt, und Bonaparte uns ausgeliefert wurde. 
77 Strasburg unternommener Ausfall, war mit Ver⸗ wurden übrigens unſern Marfch fortfengn. Wir fin 
{ 1 e 22 9 Der Feldmarſchall ende 45 6 Lieues don Paris und geben En wei⸗ 
1 n Der mar⸗ . en: ES A 
al Ghrk-Bidcher befand ih, Bem 26. Mund IR dar Zu me een 
Gone , ur noch 13 Meilen 8 Tagewaf * Auszug eines S biens eng dem Hauptquar⸗ 
Paris, wo er den 29, einzutreſſen gedachte. St. Duen- tier des Fuer Blücher von Wahlfiadt, Cha⸗ 
tin war früher, vom Feinde verlaſſen, und unmittelbar killen für Sambre, den aß. Juni ıgır. 
darauf von ung beſetzt worden. Cambran it von den Bonaparte iſt in Einem fort nefeben dis Philippevi 
Engländern genommen. Die aus Paris, von der jetzt urkennbar in einem runden Hute, feinen Krie \pnebille, 
dort niedergeſetzten proviſoriſchen Regierung, an die drei er 9 ben Leuten überlaſſen müſfen. Von d geshut hat 
an 1 Wa a 88 en nage gewandt. Unfere Leute . 7 
orderung wegen ei a | enoms Beute gemacht. Diamanten N 
— werden konnte, vorläufig nach Rheims begeben für wenig Franken I Ft groß wie Erbſen würden 


müͤſſen, um dort das Nähere abzuwarten. a Die Reese he En a auf 
a ilber. war die herrlichſte Nacht 1 
Krlegsbegebenhelten In Frankreich. nach einem ſolchen Siege den 5 Fend To bee 


die Berichte, welche uber die bevor- gen iu können, ihm nirgends Rast zu gönnen 
9 15 Paris, fo wie über den e e und auf dem gungen wege 
fie Me Qua übe Kaca So arr hs Te m ece 
uskunft geben: . ö * 3 die zum 
Brief des Generals Grafen von Gneifnau an den e e denden be gingen aber fe h 
Geeneral Gouverneur Juſtus Gruner: Erſchöpfung nicht a erlaubte die allgemeine 
Genappe, an der Dife unweit Guife, den 24. Juni 181. alle letzten Kräfte angeſttengt 19575 geben, Wir hatter 
Ewr. Srcellen zeige ich hierdurch an, daß der Fran, zu folgen. In der Nahe von Goſſelieg sb Feldherrn 
zoͤſſche Genera Morand einen Waffentindand angetta⸗ lich einge Stunden von geh offelies raſteten wir end⸗ 
gen dat, well Bonaparte, um der Welt der Frieden zu Der Feind bat von fein thaner Arbeit, 
geben, dem Thron entſagt habe, und da die verbündeten Stuck Geſchüͤtz hier Nach zahlreichen Artillerie nur 3 
Mächte erklärt hätten, daß fie es nicht mit dem 17 7 man von Pd Bd Ten gebracht. Das Einzige, was 
ichen Volke, fondern nur mit Bonaparte zu thun hät; waren 400 Mann von 11 bp sd en gelber at, 
ben, fo ſel jetzt der Zeitrunkt eingetreten, wo fie dieſe tern. Alles iR in wilder Flucht auseinander gelauf ** 


Vom Schlachtfelde hatte Bonaparte einen Courier Nach⸗ 
Par Paris geſchickt, mit der Nachricht, die 
Schlacht ſei gewonnen, und bald darauf brachen wir aus 
e But a. 3 3 
marſchirten faſt gerade in feinen Rücken. 

Wit waren durch fo ſchwierige Deſileen zur Schlacht 
gegangen, als ſelten eine Armee es wagt. Wir gewan⸗ 
er 15 eg ne 25 „ = 

N undes urch welchen wir zu gi 
dige Gebel ache 18 Bataillon und eine Anzahl Ca⸗ 


vallerie geſchoben, und verborgen bis zum rechten Mo⸗ 


mente. Siegesahnung ſchlug uns im Herzen, als wir 
die Batailionsma en aus dem Gehoͤlze hervortreten ſahen. 
Später kamen noch 18 andere Bataillons nach, noch ſpaͤ⸗ 
ter der General RE mit 9 Bataillons der Reſt 
feines Armee Cofpe war noch zuräck; links trat ein Theil 
des zweiten Armee Corps ebenfalls in die Linie. Der 
übrige Thell e war noch weit zuruͤck. Das dritte 
Armee Corps war bei Wavte geblieben und wurde da; 
ſelbſt ſehr che 


angegriffen. 
fer Feldmarſcha 


unmitelbar vor unſerer Schlacht; er war 


von der Ait, daß man wohl bedenklich darüber wer⸗ 


en konnte aber Hell unſern Füßrern, daß in ihrem 
Atte befchloffen worden, die Entſcheidung des Tages 
dicht vor uns und nicht bei Ware zu ſuchen. 

Auf der Meierei la belle alliance, die auf der Straße 
von Genappe nach Brüſſel lirgt, batte Bonaparte ſeine 
Befehle wahrend der Schlacht gegeben. Gegen dieſe 
züchten beide Armeen vor, und begrüßten fich-juerft die 
Feten Geldern ale Sieger, und deshalb bat der Fart 

el aoberer Armee befohlen, daß die Schlacht, zum Anz 
denken an ven Bund beider Nationen und an die Freund: 
haft beider Feldherrn, die Schlacht von la belle alliance 
genannt werden ſollte. 

Jetzo iſt die Zeit, Frankreich unſchaͤdlich zu wachen 
und Deutfchtand zu fichern. 8 

Unſer Vortrab ſteht heute Abend ſchon bei Laon; ein 
anderer Theil kommt morgen nach St 1 
kleine Feſtung Avesnes if unſer. Wir haben dort viele 
W gefunden. ri i 

ir gehen nun ohne Unterlaß auf Paris los. In 
Meuicen Tagen hoffen wir den Dom der Invaliden zu 
zablicken. Ob wir nech einen Kampf bei Paris zu beſte⸗ 
en haben werden, ſteht dahin. Handeln die Parifer wie 
le Neapolitaner, fo, iſt der Kreuzzug wider Bonaparte 
ſchneller entſchieden wie der gegen Murat. 


Maadeburg, vom 28. Junk. * 
Nach der Ausſage glau würdiger Reiſender, war in 
Suunoner, von wo fie nach Berlin hier durchreiſſen, am 
26ſten, Abende, der Brigade. Major v. Wich manz als 
Courier mit der Nachricht eingetroffen, daß der Herzog 
d. Wellington Napoleon von Paris abgeſchnitten habe, 
und ſelbſt mit is friſchen Cavallerie⸗Regimentern den 
Neft der Frauzoͤſiſchen Armee verfolge. Beim Abgang 
der Neiſenden von Hannovet war obige Nachricht unter 
der Preſſe. — Briefe aus Aachen melden, deß der Fürſt 
Tallevrand von dolz nach Juͤlich auf die Veſtung abge; 
‚Fahrt, und Marſchall Marmont unter Auſſicht der Polizei 
Aſtellt p. Nach iuoerläſſtden Angaben, befand ſich das 
Hauptquartier des aten Königl. Preuß. Armes kolps am 
gaſten d. zu Avesne. Eu 


rankfurth am Main, vom 27. Juni. a 
Nunmeßr geht es auch von der Rheinſeſte her auf die 
Franzoſen les, Der baitrſche General Beckers hat Saar⸗ 


Wir 


Dieſen Angriff erfuhr un⸗ 


Die 


* 


druͤck mit Sturm eingenommen, welches der franzöſiſche 


General Meriage vertheidigen ſolltz 3 Feldmarſchall Wrede 


batte am aaſten fein Hauptquartier zu Sarguemines. 


Geſtern ſind die preußiſchen Garden von hier aufge⸗ 


brochen, und an ihre Stelle iſt die dritte Colonne des 


suffiihen Corps unter dem General Doctorow hier ein⸗ 
geruͤckt. 


Aus dem Journal * Nieder: und Mittel: Rheins 
5 2.25, 
Amer Nachrichten. 


’ An n g x 
Der Monatstag as iſt nicht cen, vom z. Juni 


die einzige Aehnlichkeit 


der Schlacht von Belle⸗Alliauce mit der von Leipzig. Das 


Reſultat der letzteren war 
der erſteren wird Frankreichs Eroberung ſeyn. 


Deutſchlands Befreiung, das |’ 


Doch bleibt das Gedaͤchtniß des 18. Oktobers immer F 


das Heiligere: denn Deutſchlands Freiheit iſt mehr werih 


22 1 Eroberung. 
e 
dreimonatlicher, mit raſtloſer Thällig 
arbeiten, hatte Bonaparte auf den 
Angriffspunkt gerichtet. Sein Heer 
kundigſten zwiſchen 1% und 
einſchließlich der Garden, laute 
fo. zunerläffiger, als fie abgeſeh 
militairiſchen Ehre, der Rach 
mit dem Bewußtſeyn in die 


chlacht zogen, nur durch 
den entſcheidendſten Sieg koͤnne hie 


Auſtrengungen deren er 129 war, die Früchte 
eit betriebenen Vor 

von ihm gewahlten 
wird von den Sach⸗ 
„ooo Mann angegeben, 
Keratruppen, alle um 
von den Motiven der 
ucht und der Raubbegier, 


5 


ihr begangener Verrath 


eine Truggeſtalt des Rechts erhalten, und eine milttal⸗ 


kiſch bürgerliche Exiſtenz ihnen in Europa geſicherk ſeyn. 


In der gleichſam zauberiſchen Erſchaffung einer zahlret⸗ 


Ben, Tepe eh Cavallerie und Artillerie, hatte Br 
naparte — 
läugbar großes Talent bewährt. Gegen b. 
aum Tb al aus” fee ai’nen We 
fichere Bürgfchaft des Sleges: er abndete nicht, daß 
fein böfes Schickſat über dreiviertel davon uns 4 Tage 
fpäter zur Morgengabe beftimmte. 
der Grenze bei Eharlerei zu 

find ihm in allem — 24 derſelben übrig geblieben. 


zum letztenmale — ſein in dieſer Beziehung um 
ſchienen ihm eine a 


Nachdem ihm auf 
etzt noch 3 Kanonen genom⸗ 


men . 
Wie nun Bonaparte am ı3ten bei Maubeuge liegerar⸗ 


tig zum Sprunge ſich gelegt, wie dann, 
ſchem Vertrauen auf den Tag, wo er 
Friedland und Raab geſlegt, 
. und in erſter Furie 
en gedroht, wiefern er bis zum zaten Nachmittags 4 
Ubr mit mannhafter, auch auf franz öſiſcher Seite ehren⸗ 
werther und elner beffern Sache wärdiger Tapferkeit, mit 
berrkich er Ausdauer der verbündeten Feldheren und Heere, 
mit wechſelndem Vorthell und zweifelhafter Eurfcheidung 
blutig geſtötten worden, — das iſt zu viel und in weng 
bekannt, um jetzt etwas Darüber zu ſigen Ausführliche 
Aimeederichte werden das Einzelne nachholen. Gewiß 
ifis, daß bis in jener Stunde das momentane Schickſal 
Belgiens und der Länder am Nieder⸗Rhein in großer 
Gefahr geſchwedt, denn ein greßer Theil ſenes Landes 
und des diefe deſchützenden Maas Stromes mußte, der 
großen Plane wegen, eſfen gelaffen werden. Und wie 
Hochmuth und Vermeſſenheit vor dem Falle bergeht, und 
Gott den virbiindet, den er dann dieſem F lle geweihe 
bat, fo batte Bonaparte feine Generale au: den Abend 
in Brüſſel zur Tafel geladen, und die Proclamationen 


von Brüſſel und Schloß Laeken datirt, ſchon Ms 7 
durch⸗ 


nes, welche von da aus, wie dͤſe Geiſter das Land 


0 


„ In aberglaͤubt⸗ 
einſt bei Marengo 
am naten der Angriff ger 
er alles mit ſich Fortzureir 


fliegen infiten. Verrath und NMebellion und Verwirrung 
b e 4 ee Flüchtlinge bedeckten in gedraͤng⸗ 


D 


der waͤlſchen Schlechtiakeit. { jena 
“ 14 athemloſen Feind über, Charleroi hinaus in ſeine 


ter Schaar die Straße nach Antwerpen, es ſchien eine 


ach Oſten werden in wollen, aber der Him⸗ 
Al en ro 


3% uͤr 
„ machmittags wie Felſen im Meere geſtan⸗ 


ſterben 
rie un 


, bie Zahl von 
300, die der Bagage und Munitionswagen if uner, 
iſt entronnen, was des Fubrwerks 


ige, denn es giebt keinen Platz mehr in dem Chaos. 
Theil find fie gefangen die Gluͤcklicheren geblie⸗ 
ſich ſchon gemel⸗ 


wor⸗ 
den, und da oder dort dem Rächer nicht entgeben wird. 
Nachdem 


tze der leichten Rei⸗ 
daß der Feind nicht fanft 
ruhen werde in der kräftigen Hand dieſes ritterlichen Hel⸗ 
den, unter dem fcharfen Blicke dieſes herrlichen Geiſtes, 
unter dem eiſernen Willen 

Und der Graf 


menen getrieben und treibt ihn weiter, und wird ihn 


— 


sefteh, 


ehe 
Zeiten del b 
Schickſate der Seereiſen und Schlachten entgegen gebt; 


n ei iefes Landes und Volkes. Dieſes 
Bet En "immer ae, eee 
na 


u bis Vach dem neuen Babylon.“ And gestern au 
on Marſchall Vorwärts fein; Hauptquartier 
in Merbes le⸗Chateau, und Maubeuge war be ennt⸗ 
und Wellingten wandte ſich gegen die noͤrdlichere Feſtungs⸗ 
inte, und es war kein Heer daß von außen fie ven tdei⸗ 
digte, und es iſt kein Muth und kein gutes Gewiſſen, 
daß bon innen fe beſchuͤtzt; und man darf vermuthen, 
auf allen Grenthürmen von Dünkirchen big Baſel bald 
einen weißen Wimpel flattern zu ſehen, die Farbe der 
Unſchuld akgerechnet, ein treffendes Somdol des ſtets 
vom Winde bewegten Volkes. Mir aber loben und preis 
fen in Demuth Gott, der große Dinge an uns gethan, 
und ünſerg Feind in unſere Hand gegeben und auch dle 
moralſſche Kraft uns geben er nicht anders als ewis 
unschädlich ihn wieder aus der Haß iu laſſen. 


u ＋ ö die Aus einem Aufſatze von En er. Afadt über d 
g ee von Plzuchendis, wo die alte Garde ſiegen oder 2 ein a { wen de 


wird 


denen 


eines großen Volkes umſchweben. 
Menſchen, die dieſes heilige deutſche Urland bewohnen, 
verdenken, daß ihre, Blicke und Hetzen ſich mit Sehnſucht 
und Liebe nach dem Vergangenen wenden? daß ſo viele 
menfchliche und webmätblge Gefühle trauten, weil, was 
einſt war, nicht mehr iſt, oder nicht mehr fein kann. Auch 
wenn man anders melnt und die Zeit und ihre Ent⸗ 
wickelungen anders anſteht, als viele von ihnen, ſo muß 
mans treue Liebe doch ehren. Denn wer nichts Altes und 
Vergangenes mit Liebe trägt und behauptet, wie kann 
det das Neue und Gegenwaͤrtige tragen und behaupten r 
Aber wenn die Edelſten, und Beſten Auch trauren, daß 
das alte Reich der Deutschen zerfallen iſt — o, es ift 
f e a it 
nal 1 une, er. und über die Zeit, 
und ber jene Gewalt Gottes, it 7 
ah 0 N 2 welche uns feit as Jah⸗ 
echt for wider unſern Willen in den 1 
ren ortgetragen hat. Die Welle muß mit dem 
0 x hie vum Weltmeer fließen, der Meuſch mus mit der 
2 ra gen Gewalt der Zeit fortwandeln. Aber er hat 
itten in dieſer Bewegung, wo er zu dienen fcheint, in 
N e Bruſt eine Kraft, die auch die Welt td t 
ein ie dieses Oötstiche und Unferbliche in fich feſche 


E dans ſich Volk und Reich und Menfchbeit aus den 
Eruͤmmern wieder auf, zu welchen der alte Zuſtand und 
faßt alle alte Verhaͤltniſſe zuſammengeſtürzt find. 

Dieſes Goͤttliche und Unkerbliche, deuiſcher Menſch, 
iſt die Liebe zum deuſſchen Polke und die Liebe zur deut⸗ 
ſchen Tugend, deren Name Treue, Demuth, Freiheit und 
Männlichkeit beißt, Traure, za weine über den Untergang 
des alten Reichs, traure und weine, daß ſo viel Herrli⸗ 
ches und Verehrliches nicht mehr if, ſieh mit Ehrfurcht 
zurück zu den Thaten und Werken und Tugenden deiner 
Väter, aber laß dich die Trauer über die gefallene Herr⸗ 
lichkeit nicht verblenden gegen das Herrliche, was auch 
in deiner Zeit lebt und webt, und nicht erſchlaſſen für das 
Neue, deſſen Herrlichkeit du mitten in den Truͤmmern, 
wovon du umfängen bit, ſchaffen und bauen ſollſt. 

Die Verbindung zwiſchen dem Hertſcher und dem 
Volke wird geſchloſſen in Noͤthen und Drangſalen. Wer 
nur das Aeußerliche begehrt, wer nur das Irdiſche und 
Weltliche ſieht und wagt, und meint, mit irdiſchen Guͤ⸗ 
zern und mit dem leichten Genuß der Stunde ſey es ger 
mug auf Erden, der konnte ſagen: es haͤtte auch bleiben 
Loͤnnen, wie es vor zwei Jahren noch war. Wer aber 
an ein deutſches Volk und an eine deutſche Tugend 
glaubt, wer mit deutſchem Ernſt an einen Gott glaubt, 
der das Gute obſiegen und das Boͤſe erliegen laßt, der 
kaun freudig auch aus der tiefſten Noth gen Himmel: 
blicken und ſprechen: es wird alles gut werden und gut 
enden; ja et fang den Gott, der firaft und belohnt, 
der baut und zerſtoͤrt zu ſeiner Zeit, ſichtbar unter uns 
gen Die letzten Jahrtehende haben dem Verſtaͤndigen 

ie Weligeſchichte und dem Gläubigen den Himmel wie⸗ 
der eröffnet, Gott mußte Aräfen,. Gott mußte ung die 
Noth ſchicken, die wir dieſe letzten 20 Jahre eilitten 
Baben. und noch erleiden, damit wir ihn und urfere ver⸗ 
geſſeue und vernichtete Herrlichkeit und unſer vergeſfenes 
amd verſaͤumtes Vaterland wieder erkennen lernten. Aber 
der ſtrafende Gott hat ſich in dieſen Tagen auch als der 
erhaltende und rettende Gott gezeigt; er hat Wunder 

than drauſſen und drinnen, die größten Wunder durch 

ie Begeiſterung, womit er die deutſcheu Herzen entflammt 
und die ſchandlichſte und verruchteſte Tyrannei, welche 
ſeit Jahrhunderren geſehen worden, zerſchmettert hat. 
Dieſer Gott muß unſte feſteſte Zuverſicht ſeyn; er wird 
Das übrige vollenden, er wird aus der Nacht Licht ſchaffen, 
aus der Trübſal Freude, und aus der Knechtſchaft Frei⸗ 
beit. Dies glauben die Guten und Tapfern, ja dies ſehen 
und wiſſen fie, ſeitdem Gott ſo ſichtharlich und wunder⸗ 
— mit tauſend Zeichen in die Weltgeſchichte getre⸗ 


gen iſt. x 
Der neue Herrſcher hat feinen! Volke, das ihn als 
Fuͤrſten und Vater 8 große Geluͤbde gethan. Er 
Wird das königliche Wort nicht ſchwachen noch brechen. 
Eben fo: große Verſprechen und eben fo fichere geben ih⸗ 
xen neuen Bruͤdern die alten Unterthanen und Kinder 
Friedrich Wilhelms. Der Geift, welcher im Frühlinge 
und Sommer ıaız das preußiſche Volk zuerſt entflammte 
und dann wie eine beſeelende Gluth uber ganz Deutich: 
land binwehete, dieſer lebendige Geiſt wird nicht ſchlum⸗ 
mern noch rasten, bis er den Bau des neuen deutſchen 
er im Freude und Hertlichkeit vollendet het. Dem⸗ 

nigen aber, der ſich mit enger Anſicht und Fleinlicher 
Geſinnung nicht bloß an einem einzelnen Lande und 
Stamme des deutſchen Volkes feſklebt, ſondern mit rei 
ner Liebe gern der Bruder und Freund aller derer heiſ⸗ 
ſen mögte, welche in deutſcher Zunge ſprechen, it es das 


& 


’ 


Reiche. Dieſes erhabene Amt kann nur wuͤrdig behaupt 
8 eine edle Pflege des deutſchen Seifes und f 
der deutſchen Sugend, durch eine. gerechte Verwaltung, 


Gemüthe und der Bildung des deutſchen Volkes ange⸗ ö 


meſſen ſind. 


Auch in den alten Landen, welche der preußſ⸗ 


ſche Scopter Jahrhundert ſchon glückti f i 
waren zu Verheſſerungen oder doch zu — —— f 
welche die ganze verwandelte Welt verlangt, manche Ein⸗ 
leitungen und Vorbereitungen getroffen, aber im Drange 
der Umſtaͤnde und im Wechſel der politiſchen und Eries 
gerifchen Verhältuiffe hat nur Einzelnes geſchehen, das 


Ganze aber 
koͤnnen. W 


unmoglich erfaßt und ausgeführt werden 
as, damit das Vaterland 4 die 


Zeit laut fordert und bedarf, daß wird ei i 
nicht verweigern, die durch“ die frühe ir ‚ 


menſchlichen 
Vielfache 


Geiſtes groß geworden iſt; 
Anſicht und verſchiedener Sinn der Menſchen 


wird bleiben und muß bleiden, aber die leiche deut 
Geſinnung wird das Verſchledenſte und Manie 


endlich da verbinden, 
nicht an Gort 
Vaterland unde 


den, wo es 22 werden wi 14 
wandte Fer nicht an ein nuvergaͤngliches 
in unſterbliches Volk glaubt, wer Got 


tes Winke und Werke in unſern Tagen nicht vernommen 
bat, für den kann es keine Hoffnung. und keinen Trost 
geben in ſolchen Wechſeln und Umkehrungen, als wir er⸗ 
lebten, und erleben, für den wir alles, was geſchicht, ja, 
was auf das meuſchlichſte und innigſte empfunden, gedacht, 
geredet u. gethan wird, ein blinder Zufall und eine bodenloſe 
Willkuͤhr bleiben. Wer aber den Glauben bewahrt Ft, 
oder wer ihn wiedergewonnen bat durch die Begebenhel⸗ 
ten und Entwickelungen der letzten Jahre, der wid immer 
beiterer in Deutſchlande Zukunft blicken und den alten 


germaniſchen Adler, der einſt Über dieſem böbren Orte 


ſchwebte, nicht an den Flügeln gelahmt und den Stuhl 


unſerer Majeſtär nicht umgeſturzt ſehen; 


Gott und in dem Volke das j i 
ber — mid, 5 was unſte naͤchſte Zeit ver⸗ 

o wandle denn hin mit uns, du große und heilige 
und auch du furchtbare und schreckliche Zeit, gieb uns 
Liebe und Vertrauen, gieb uns den hohem Athem der 


Freiheit, Gerechtigkeit 


und Tapferkeit, wodurch unſere 


Altvordern ein Über die Welt geprieſenes, Volk waren; 
gieb, uns frommen, drmüthigen und einträchtigen Sinn, 
daß wir uns als Brüder umfangen und lieben und die 
Verſchiedenheit der Anſichten, Gefühle, Sitten und 
Religien freundlich vertragen — und das Neue wird her⸗ 


lich werden, 
in Ewigkeit 
laſſen, und 


mie das Alte einſt war. Denn Gott verläßt 
nicht, die ihn und das Vaterland nicht = 
immer der Lehre gedenken und die Lehre ver⸗ 


kündigen, daß es beſſer werden muß; denn es wird ſo⸗ 


gleich beſſer, 
Du aber, 


wenn die Meiſten es glauben und verkuͤndigen. 


ehrwuͤrdige deutſche Stadt, welcher nach im 


deun er ſieht in 


I. 


langer Zronnung von deinem Volk dieſes hebre Feſt in 
deinen Mauern begſt, nimm es als eine glänzende Vor⸗ 
dedeutung für deine und für die germaniſche Zukunft an, 
daß in dir, wo ein ſo 1 Kaifer auf den Stuhl 
der Macht erhöht wurden, dieſer heilige Bund zwiſchen 
dem Volke und dem Herrſcher geſchloßen wird. Bluͤhe 
und gedeihe binfort unter dem Scepter eines milden und 
gerechten Königs und unter dem fiarken Schirm des 
deutſchen Namens, und ſieh jetzt und in allen kuͤnftigen 
Jahrhunderten ein freies, tapferes und gluͤckliches Ge⸗ 

lecht ringsum in deinen fruchtbaren und anmutbigen 
Gauen weiden und nimmer fremde Tyrannei die beilige 
deutſche Erde entweihen. 5 E 
ee Lauſanne, deu 16. Juni. 

Aus Huͤningen find am unten dieſes beinahe alle Linien⸗ 
truppen ausmarſchirt, und haben ſich nach Preiſach be: 
geben, Sie wurden durch eine doppelte Anzahl von Na⸗ 
tionalgarden erſetzt; außer deuſelben befinden ſich in 
diefer Feſtung noch einige Compagnien Artillerie und ein 
Snfantgries Regiment, welches mit dem Herzoge von Ans 
Aouleme gefochten hat. Am 10. wurden 2000 Gäde 
Getreide eingebracht. Am 12. haben die Franzoſen auf 
der Heerſtraße zwiſchen Hüningen und Bourglibre tiefe 
Gräben gegraben. Alle Bauern im Elſaß und in der 
Gegend haben den Befehl erhalten, bei der Annäherung 
des Feindes ihre Wohnungen und Dörfer in Brand zu 


ſtecken, und ſich in die Wälder zu flüchten. Ueberhaupt 


wird in ganz Eiſaß und Lothringen kein Mittel, fo moͤr⸗ 
deriſch es auch ſeyn mag, unverſucht gelaſſen, um einem 
feindlichen Einfalle zu begegnen. Schon hat man viele 
Brücken und Uebergaͤnge unterminirt, und fährt mit 
diefer fürchterlichen Anſtalt noch immer fort. Zu Dijon 
bat man, demjenigen, welcher die beſten Zerſtöͤrungsmit⸗ 
tel angeben würbe, eine Velehnung von 200 Louisd'or 
verſorochen, und wiederbolt dieſes Verſprechen überall. 
Die Feſtung Grenoble und das Fort Barraux werden 
noch immer mit Lebensmitteln verſehen. Mebrere Ger 
meinden müſſen dazu Hornvieb liefern. Man ift über die 
Preiſe deffelben einig geworden; das Vieh bleibt jedoch 
8 ir Ställen der Eigenthuͤmer bis auf den Fall der 
ot). R 
Am 14. dieſes befand fich der Marſchall Jourd 
Befancon, der Marfchall Suchet zu Crane der on 
neral Deſſaix zu St. Julien, und der General Maramin 


Verſoix. 

Briefe von den Graͤnzen bringen mit: die Franzoͤſiſchen 
Truppen an der Schweizeriſchen Rheingränze hätten Her, 
ſtärkungen erhalten. Die Generäle Lecourbe und Rapp 
daben eine Zuſammenkunft in Huͤningen gehabt, woſelbſt 
fish. erfterer noch wirklich befindet. 


8 2 
Hohe Vaterlandsliebe und hohe Wohl⸗ 
= 85  thätigkeit. Fami . 
s r Unterſtützung zweier bürgerlichen Familien au 
den eb been A welche durch den Heldentod ih⸗ 
rer in den glorreichen Schlachten vom ı4ten bis ı9ten 
des vorigen Monats, als Preußiſche Lan dwehr⸗Of⸗ 
fiziere, gebliebenen Verſorger in eine huͤlfloſe Lage ge⸗ 
kathen fen möchten, liegen Zweitaufend Thaler — 
für jede die Halfte — bereit. Wer eine ſolche huͤlfsbe⸗ 
dürftige und würdige Familie kennt, beliebe eine aus 
fuͤhrliche Nachricht davon po frei an die Haude⸗ und 
Eigenart Zeitungs⸗Redaction in Berlin iu 
% * 


N. 


Die Familien ſolch er Offiziere, deren Regimenter ech 
ganz vorzüglich tapfer gezeigt haben, werden, unter glei? 
chen Umſtänden, andern vorgezogen werden. 


De 
Sprachſchule 
oder i 
geordneter Stoff zu deutſchen Sptachuͤbungen 
für Schule und Haus. i 
Nebſt einem dreifachen Lehrgang in einzelnen Uebungs⸗ 
ſtuͤcken und Aufgaben für Schulen bearbeitet 
2 von 11 
Theodor Heinſſus. 
8. Berlin und Stettin, Nicolai. 10 Gr. 


Dieſes Lehrbuch der deutſchen Sprache ſoll ſich den bes 
husdtel bac vom Tillich und Tuͤrck anschließen, 
und da gebraucht werden, wo eine, ſtrenge Sprach⸗ und 
Regellehre noch nicht anwendbar iſt. Es hat den drei⸗ 
fachen Zweck: 1) die Denfübungen mit dem eigentlichen 
Sprachunterricht überall in Verbindung zu bringen. =). 
Den Sprachſtoff aufzuſtellen, und nach einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Stuffengang durch Abtheilung in Lehrgänge; 
nebungsffücke und Aufgaben gehörig zu begrenzen. 3) 
Dem Schüler die be immte Verpflichtung zu einem ge⸗ 
ordneten Hausfleiß für die Schule aufzulegen. Der 
Verfaſſer gnubt durch dieſes Lehrbuch eine Lacke in dem 
Schrifteuthum der Erziehungskunde ausgefüllt und mi 
der darin aufgeftellten Lehrart den Sprachunterricht fefter 
begründet zu haben. Schon eine fluͤchtige Anficht, wird 
dem denkenden Leſer zeigen, wie eur dieſes Lehrbuch den 
Bedüͤrfniſſen unſerer Schüler entſprichk. i 


: 7 Dankſag ung. . 
Hergiicher Dank denen vom unfern edlem Mitbuͤrgerin⸗ 
neu, weiche durch ſchnelle Einſendungen dazu deytrugen, 
daß wir ſchon mit heutiger Por 4 Kisten, enthaltend! 
38 16. Wundl eden 
18. von einer Geſellſchoft junger Maͤdgen, 
131 Stick Binden zum Verband, 
144 Stück Eompreſfen, 5 
anfferdem find noch an uns aus Damm von 
der Frau Pormeifer Anwandter x1 Tb. an Wund⸗ 
fäden und Binden eingeſandt worden, 
nuch Aachen, Löwen, Luͤttich und Namur, für die in 
den letzten Schlachten verwundeten braven Preußen, ab⸗ 
den konnten; wir bitten wiederbolt dringend um fer⸗ 
nete Bepträge dleſer Art, und verſprechen dagegen, nach 
Möglichkeit für die imeckwaßtace Anwendung zu forgen, 
n e e e ae b Br 
x „als vom Ge 
den. Stettin den F. Julſt x8 A deſſelden, zu ger 


Der Frauen⸗Verels. 


An 3 e i en 8 
Unterjelchneter iu mi einem angerlefene 
N m augerlefenen Sortiment 
matdematiſchen, pöyſikeliſchen, optiſchen, 3 . 
mechaniſchen, dodrauliſchen Inſtrumenten hieſeldſt ange⸗ 
kommen, worunter beſonders fehr genan gearbeitete Augen⸗ 
gläſer und Brillen, auch Flüßigkeltsprober aller Art, ſo⸗ 


Fr Yale Erin de 72 2 2 = RE. % Wr 79 an 7 5 1 
wohl für Brand wein brenner, Brauer Silfeudkeder r, Faͤr⸗ 
ber ꝛc. iu emrfehlen find: Seth n den 4 Jeiſt 1845. 


Traupel, Königl. Hof⸗ unde akademiſcher 


Mechenlkus, logirt bey dem Med.⸗Rath 


2 5 Häger. 


Ein Handlungsdiener, der mehrere Jabre in Material: 
Tach und Geidenhandlung conditionirt und Zeuanifle fit: 
nes Wohlverhaltens aufzuweiſen bat, mänfht: bier eine 
Conditien zu haben: Das Naͤbere ißt zu erfragen, 
Ftauenſtraße No. 924. a 


Von beute am, wohne ich iu dem Hobtlepergerchen 
Haufe in der großen Dohmßraße in der zweiten Etage. 
Stettin den a3, Junius 1815. Jüterbock 


ker bock, 
Jußt ii, Commiſſarlus. 


N Nedes fa ll. 3 

Heute Mittags gegen te Unt, ftard nach elnem kurzen 
Krankerlager mein gelebter Gatte D G. Aadecke, vor⸗ 
mals Kaufmann in Stettin. Ein Schlagfluß endigte fein 
Leben im seften Jahr feines Alters. Geliebt von feinen 
Verwandten, geachtet und geehrt von Freunden und Be⸗ 
faunten, wird fein früber Tod allgemein betravert; ich 
welne mit drey noch unerſogenen Kindern gerechte Tdrä⸗ 
nen des Kummers und der Bettübnß, am Grabe des 
verdlſchenen Redlichen. Unſern bepderf-itigen Fieunden 
und Bekannten und denen, die mit meinem vetſtördenen 
Mann in Handlungsverbindungen handen, melde ich dies 
ſen Todesfall gan ergebenſt, und biste, mich mit Hep- 
leldadeieigungen zu verſchogen. Buchpolfß den s, Julit 

1815. Auguſte Albertine Radecke, 
gedorne wie s 


Publifandum we 
um die Eſcherung der regelmäßigen Verpfläfting für 


die in der Provinz ſtehenden Truppen an Roggen and 
fan tbeis mehr zu veteka facher, theils aber auch 


43 


o zu teguftren, datz dle dadurch entſtebenden Ausgaben 


die un⸗ 

etzeichvete Provinzlal⸗Krlegs-Commſſſion en 
ben Bedarf dis ut. Sepibr. d. J. im 908 en In 
Entrepriſe zu neben, dergeſtalt, daß der etwanlge Eutte⸗ 
preueur es übernehme, während dieſen Zeltraums dasje⸗ 
nige an Roggen und Fourage in die Magszine gegen feſt 
zu bellimmende Prelſe zu liefern, was in deten zebörlzer 
erſoraung erforderlich on mochte. Selblze in bereit, 
chdem es der dobey sum Grunde liegenden Abſicht 
am mebrften entipricht, dleſer W e Ruͤck⸗ 
m Ganzen, oder auch 
bereits Lieb⸗ 


mmer vollſtandig überſehen werden können, 


von Pommern. 


2 


TR 
s in der kleinen Do a 0. 77 ene 
708 Ciababiſce Haus ſoll von Michaelis di Ja t 


1 
| 


er % 


au, von neuen gen ober getheilt an den Melſtbletenden 
in Zermino den ızten Juli, Vormlttags um 10 ihr, im 
Köntal. Ober⸗Landesgerichte vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Ludwig vermiethet werden; welches hledurch 
bekannt gemacht wird. Stettin den 26. Juni 1819. 
Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Colleglum 

a vos Pommern. 

r Hempel. 


Bekanntmachung. 5 
Das Welden des Viebes auf den Par deplätzen if, 
wegen der daraus folgenden Beſchaͤd gungen der Baume 
und Walle unzuggg und wird beo Strafe der Pfaͤndurg 
diermit für die Folge verboten. Stettin den 30. Juni 
1815. Kkoöͤͤnigl. e | 
tolle. 


Verpachtung und Auetion. J 
Die Pachtung der Glasſabrike und des dazu gehörlzen 
Vorwerkt zu Buchwalde bey Buͤtow, ſell mit den in 
dem gerichtiichen Vertrage vom 8. März. 18 13 feſtgeſetz⸗ 
ten Rechten und Pflichten, anderweitig von jetzt ab, bis 
zum azſten Auguſt 18 77, an den Mei, und Beſtbleter⸗ 
den überlaſſen werden. Hietu iſt ein Termin cuf den 
zyten Julil in der Glashütte angeſetzt; wou hinreichend 
vermoͤgende Pachtluſtige, die die näheren Bedingungen 
bey uns jeder Zeit erfahren konnen, eingeladen werden. 
Zogleich ſolen am folgenden Tage (den Asten Julil) 
allerhand Hausgeräthe, Leinenzenge und Betten, Kleldungs 
ſtäcke, Wagen, Geſchler und Wiethſchaftsgerärh, 6 Pferde, 
4 Ochſen, 4 Kübe, Jungvieb und Schweine, eln Jagd⸗ 
dund und ein Hünerbund, öffentlich an den Me ſſible⸗ 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 
Buͤtow den gaſten 1815. r 
Das Patrimonialgericht Buchwalbe. 
Matthias. 9 


Guthsverpacht ung. 

In Gefolge böberer Verſuͤgung, ſoll das Erbpachts⸗ 
guih Pagenkorp, Amts Maſſow, mit der beſtellten Win 
ters und Sommerſaat, auf ein oder 3 Jahre, in dem auf 
den aoſten Juli a. c., Vormittags um 9 Ühr, auf dem 
Sebpachts⸗Vorwerke ſeldſt anstehenden Sermine an den 
meifbietenden verpachtet werden, und weshalb wir Bachtr 
liebhabere hierdurch einladen, ſich am gedachten Tage 
und ur beflimmten Stunde an dem angegebenen Orte 
einzofinden und in gewaͤrtigen, daß dem Melfi bietenden 

Genehmigung, werde zu⸗ 


RN Guth, 5 gl 15 boͤbere 
geſchlagen werden, ſo wie auch der Pachtanſchlag und die 
\eitätiond= Bedingungen 
1 0 green een kaun, 401 dem Amte Maflom näber 
m en 22. 
12200 90 22, Juni 1615. 


Dr. vemm. Domaluen Jufiitamt. 


. Solzver kauf 

Das Königl. Preuß. Hochprelßl. Ober⸗Vormundſchaſts⸗ 
Colleglum von Pommern zu Stettin bat auf den Grund 
des Gutachtens Königl. Forkbedienten mich autboriſiret, 
aus denen, meinem Guranden,: dem Gemütbeſchwachen 
Herrn von Borcke auf Wangerin N Holzungen: 

a) im Henkenbagen nahe bey Wasgerin belegen, und 
zwar aus dem Kevier, fo der Holmärter Raddane 
keſolelret, Funfzehndundert. Klafter, und aus dem 
Revier, welchen der Holmätter Weſtyhal in Auf⸗ 


ſecht bat, Drevtanfend Miäfter büchen Sek; in Res 
b U nn fesche“ Nester, ſo der Honwärter Prey 
a feiner Auſſicht dat, und weiches aus lauter 


lich abgeſtaadenen Eichen deſtehet, 
den rio os en Zdell Diefes Renters, Et 


d Holgwärter Froͤmming refpteirer, die in 
dan ſagenaünten Gehege befindlichen ſtammfau⸗ 


Ä ichen, 

0 2 Klein Borckenbagenſchen Revier, fo ebenfalls 
von dem Jazer und rg Froͤmming refpiciret 
wird, Eindundert Funfzig Stück faule Eichen, 
eus frever Hand in verkaufen. Kaufluſtige werden das 
bero blermii aufgefordert, ſich dieſerhald des baldigfen 
und boͤchſtens binnen 2 Wochen den mir zu melden, und 
wird blebey noch bemerket, daß dleſe Bäume entweder 
im Ganzen oder auch Partdeywelſe, je nachdem fich dazu 
Liebhaber finden werden, verkauft werden. Die genann⸗ 
den Hollwärter find übrigens infiruiret,: denen ſich bey 
ihnen meldenden Kauflufigen die Reviere und die zu ver⸗ 
kauſende Baume vorzutelgen. Stromehl bey Lobes den 
23. Junii 161. General⸗kandſchaftsratb v. Köper. 


„ verpachten. f 
on denen dem Gemuͤtheſchwachen Borcke 
auf Wangerin gehörigen Branohiden, ar auf Marien 
1816 mebrere. pachtlos und follen davon zur andermeiti- 
den ee an den Meiſtbietenden, auf dem Gutbe 
Wangerin (b), öſſentlich ausgeboten werden: a 
den zaten Xuguß d. J., des Vormittags um 9 Uhr, 
be e ee n 
i as Vorwer enkenhagen, 
ter Wellphal dewodnet, an e eee 


00 * e Henkendagen, worauf der Muller 
ah die Windmühle zu EHE 
e en ee 
) die Waſſermüble ebenfalls zu Wangerin, ſo jetzt der 

7 * 


Müller Hackebart in Pacht hat 


nden Tage, den 15. Auauſt c., ebenfalls von 
* a Vormittage um 9 A m > kai 


a) das Gutb in Glietzig, worauf jetzt der Pächter Heller, 


d) das Guth in Piepenbagen, worauf jene der Päch⸗ 
ter Klug wohnet, 
c) Mi 8 5 85 im Niefken, fo jetzt der Holzwaͤrter 
144 un 2 
ch das werte Votwerk, ebenſells im Nieften, fo der 
Umland in Pacht bat. Tara 
Pachtiufige, welche dergleichen Pachtung zu üdernebmen 
vermögens find, und dieſerhalb ſowonl als auch wegen 
ihres Wobloerboltens glaubhaft Atteſte vorjeigen kör⸗ 
nen werden daheto dlermit aufgefordert, ſich in erwaͤbn⸗ 
ten Terminen iu melden, ibr Gebet abjugebem, und dat 
der Meiſt⸗ und an den Zufchiai; dis auf die He⸗ 
nehmigung des \ 
mundſchaſts⸗Collegii zu Stettin, zu gewärtig'n Die 
Pachtbedingungen werden in denen Fieltatiens⸗Terminen 
bekannt gemacht, und können auch ſchon vorher ded mir, 
dem General⸗Lantſchoftstatd von Löver dieſelbſt, als Cu⸗ 
zator des Gemütosſchwachen Herrn von Borcke, eingeſe⸗ 
den werden. Stramebl ben Labs den as. Junſi 1815, 


Ses ebe Revier, welches der 


digt Preuß. Hochpreſihl. Obet⸗Vor 


Auction auſſerhalb Stettin - 
Es ſollen zu Cawelwleſe am ızten Julli d. J., Bow 
miſtags um 9 Ahr, Hausgerath, Kupfer, Betten und 
Sade, an Ne den gegen zn Bezahlung 

de 8 a tertin den ag. Junti 1815; 
5 N Bea 2 gabes, Juftii⸗Commiſſarlus. 


Bede de de und Gebe ene . 
eſte neus bolländiſche un erger Fettheringe IM . 
* ars Tonnen, Copend. 3⸗Kronen⸗ und Walfifchthran, 
in ganzan Tonnen und Centnern, find nebſt allen Colo⸗ 
nlalwaaren gut und billig bey uns zu daben. Auch em⸗ 
pfehlen wir uns mit einem gan vellfäpdlgen Lager der 
deten und prelswürdigſlen ſpanſſchen, franzöſiſchen und 
Rbeinwelne. C. e Comp. 


Auction über Reis 

Wir werden am Sonnabend. den ten dieſes Monats 
Nachmittags drey Udr, eine, im großen Hlldedrandtſchen 
Speicher laagernde Vartben neuen Caroliner Reis öffent: 


. Stxettin den 1. Julil 1815. 
lch verkaufen 2 Nac S success ores. 


Schiffs Verkauf. 
Das Bartihif; Wilbelmina Augufa genannt, welches 
136 Commerz Laſten groß gebrannt if, und nur erft elne 
Keife gemacht dat, will die Rbederer durch mich am 
en den öffentlich verkaufen laſſen. Ich babe eis 
nen Termin in meiner Wobnung am zgten Julius d. J., 
Nachmittags a Uhr, angeſetzt und lade Kaufluſtige ein, 
ich zu der Zeit dey mir einfinden. Stettin den 1. Ju⸗ 


1 bene . 8. maſche 
in , ml. Bin: 25 Slabtmädter 


wein 12 Gr. engl. Tbeſterkäſe, a tb. 10 Gr.; doll. Su 
milchatä ) . 0 Sübr 


5 S G 8 
tuſſiſ. Matten, Terpeminöbl, dicken Terpentin, 503 250 
Heede zu billigen Preifen, ben 
RN feel. Gottlieb Aruſe Wittwe. 


Lumpenzucker, fe 
W. — 


agnerwein haben wil erhalten, und em 0 
fübigen mit allen übrigen Sorten, Weine an ae 


Friſchen geräucherten Berger Lachs, bey 

En "Phil Dem & Rahm. 
iche kaſe und fein 
- oh. 5 riedr. re 
Einige neue Schiffsmaſten biete ich zum Verkauf 
n. Joachim Stavenhagen, 


choͤnen holt ; 
Ran a Suͤßm 


a 
große Oderſtraſse No. 62. 


— — 

wen feht aut eluoefehrne Wagenpferde peßß Selen 
jeug ſteden zum Verkauf. Nad 2 Nachricht ertheſlt id 
Thing Ders Hendel, Frauen raßr Ne. 914: ! 


Alle Sorten fehr ſchönes ſchwediſches Eifen und Ei- 
fenblech, ſo wie auch engl. Schleiflteine, feinſten Kilten- 
kahl und Drey-Brandfaß-Stahl, beyde Sorten von vorzüg- 
licher Güte, offeriren wir zu ſehr billigen Preifen. Stettin 
den 28. Juni 1915. G. E. Meiſter Wittwe & Comp., 

Grapengiefserltrafse No, 168, 


Hellandiſcher Süßwilchkäſe, beſter Qualität, zu bill 
gen Preiſen, bey . F. Roferus. 


Verſchledene Sorten welße und graue Lelnewand urd 
Delllig, zu Lieferungen fürs Militgir, fo wie auch Sack⸗ 
leinewand und fertige Saͤcke, find zu haben bey 

Sobffner & Comp. 


Gans neue Garharinenpflaumen, extra fein Prov. Oebl 
In Heinen und großen Gläsern, voll. Heringe, neue Ber⸗ 
er Heringe in ., 28, und 33, Tonnen, doll. Lab berdan 
Di E 10 nit — e dal e und 
andein find zu haben, 
7 8 . 2 C. H. Gottſchalck. 


Vorzüglich ſchoͤne 2. and f. breite ſchleſiſche Leinen, 
zu . lend biulgen Preiſen, ſind zu haben 
in der Oderſtraße No. 22. 


Wohnungen, ſo zu miethen geſucht werden. 
Eine ſtille Familie ſucht zu Michaelis d. J., wo mög- 
* in der Unterſtadt, eine anſtändige Wohnung von 
zu 4 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör. Nähere 
Nachricht in der Zeitungs⸗Expedition. f 


Wer eine Wobnung von 3 Stuben, Küche, einigen 
Kammern und Holzgelaß ſogleich zu vermletben hat, bes 
liebe es in der Zeſtungs⸗Expedition gefaͤlligſt anzuzeigen. 


Es wird in einer guten Oegend der ‚Doug dt ein Ab: 

ſteige⸗Quartler von 2 Stuben und einen Pferperau iu 

3 Pferde, ahne alles übrige Gelaß, auf Michaelis geſucht. 
—— EESEIEEENGEEESEEEESE EEE 


Zu vermiethen in Stettin. 

In dem Haufe No. 764, an der großen Dohmſtraße 
und Roßmarkt⸗Scke, iſt im dritten Stockwerk ein Logis 
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Holigelaß im 
Ganzen oder auch einzeln zu vermlethen und kann ſofort 
bezogen werden. 


In der großen Dohmſtraße No. 672 if iu Michaeli 
d. J. ein Logis, beſtebend in einem Saal, vier Stuben 
nebſt Kammern, Küche, Spelſekammer, Keller, Boden⸗ 
raum und Holzgeſaß, fo wie auch auf Verlangen ein 
Waarenkeller und eine kleine Remiſe zu vermieten. 


22 681 kleine Dobmſtraße wird die zweite Stage von 
4 Studen, 1. Geſindeſlube, einigen Kammern, Küche, 
Keller und Holzſtall, u Micharli ledig und kann anders 
weltig vermiethet werden. EN 


In dem Haufe No 779 auf dem Marientirchbofe ik 
die ad veRehend in 3 Stuben, Speiſekammer, 
Küche, Keller, Holzgelaß und Bodenraum zu vermiethen 
und kann ſoglelch dezogen werden. 


Die zweite Etage meines in der Reiſſchlägerſtraße füb 
u. u: Küche — 5 5 9 8 2 1 nn 
a , ellex un Olzgela ehet zu 
155 dieſes Jahres in vermiethen. Stettin den 1 


ulli 1815. Wittwe Sebben. 


In meinem Kaufe im der Huͤnerbelnerſtroße ſu No! 
1086 Rehet die zweit ; 1 
vermiethen. 5 T. b., Wandel. 


—ů ñ ͤũ—ü(————s̃¶ͤ tl —ů—3—ꝛ—s.E8U2ñʃ ... 
PR 19 Spelcherboden find zu vermſethen , 


wieſenvermiethung. 
Es if eine Hauswi 5 
zu ertheilen 5 Kabi Ne t bee mac 


Elne und eine balbe Hauswleſe nade bey der Stadt Hi 
billig zu vermierhen, bey feel. G. Zenfe L 


Bekanntmachungen. 1 


Ich erwarte binnen einige e 

feines Por ſchpulver erſter Auel 1 10 7 k 

annebmlichen Preiß offerite. Desgleichen verkaufe | ö 

eine ſebt gute Sokte Jagdpolver nen Flintenfeine, be 

Parthbepen als auch einzeln zu ſehr billige Prelſe. 
F. A. Flieſter am Berlünertbor. 


— — — | 
Ein verbelratheter Gärtner ef 
ſehen, fucht anderweitig und Ae num en Buguf b 


Conditlon; das f 6 
Expedition. Näbere “ brt man in der Zeitung 


a Geſtoh len. 2 
men Pommerſche Pfandbrlefe nebft Zinsſcheine, del 
erſte eingetragen No. 8. auf dem Guthe Rochow, 
melsburger Kreises, J 800 Rehlr. Courart und der well 
No. 53 Megow, Pykitzer Kreiſes, A 400 Rihlr. Courant 
5 entmandt meiden, & mind vor deren Ankauf da 
‚indem 8 E 
find, daß ſo wenig Ee del Niaſem von den 2 2 
rkectionen darauf besaple werden Der Entdecker bar dich 
bey dem Herrn Juſit⸗Commiſſarlus Bodmer zu mel! 
und eine anfehnliche Belohnung zu gewaͤrtigen. Ste 
den a3. Junil 187g. 


(Verlohren.) Am zten April a. c. find auf den: Wel 
von Neumark nach Stargard in Pommern zwey Milit 
Mantelſäcke, der erfiere delldlau, worinnen 48 Rilr., ell 
Obligatlen von so Kelr. und ein Schreiben von den 
Hoclöblichen Ober⸗Landesgericht zu Eöslin, nebß med, 
ren Kleidungsftücken ꝛc. — vorfindlich find — der an 
dunkelgrau, worinnen blos Kieidungskücke find — 10 
einem Vorſpannwagen verlohren gegangen. — Der, 
ſolche gefunden, oder Auskanft born geben kann, wil 
ergebenfi erfucht, ſich entweder “Hriftlich oder mündlich 
an die Wittwe Gräben, wohndaft in der Fonifenfirad? 
in No. 754 iu Alten Stettin zu wenden, welche don. d 
Flad dade dae Auskunft geben, und dem ebellchel 
72 Bien nieiger eine maasgeliche Belehnung vera 


Ein ſchwart und weis getlegerter Hund ge 
nannt, wird in Stettin vermißt und aßrber Tb e 
ſcheinlich auſſerdalb. — Man münfcht ſedr, den Hund IW 
dee und bittet gefällige Auskunft deswegen ml 

„ dezelchnet dem , auch an Eompteir ſuzuſenden und 
Erſtattung der Koſten, auch eine.anfländige Belohnung 1 
gewärtigen. Zugleich aber wird gewarnt, Ach deſſen Beil 
anumaßen und der Rückforderung ſich nicht auszuſe zen, 


Hiebei eine] Beilage, 


Beylage zu No. 54. der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung 
5 tom 2. Julii 1817. N ER 


a 2 ur 


Armeebericht °. Orten zugleich in Brand aerarhen war. Nach und nach 
Der preniſhen Armee vom e batte ſich das Gefecht längti der ganzen Stellung ausge 


Es war am Ißten Juni als Napoleon die Feindſelig⸗ e 5 Er 
keiten begann, en SR nn 255 e< Armeekorps und deß lag die Entſcheidung. Manches verſprach den Preußi⸗ .; 
die Garden zwi uge und Beaument zuſammen⸗ N 1 heil des 
Ka batte. Die Konzensratienspunkte der vier Dorfes Et. Amaud war von einem Bataillon unter per 
reußifchen Armeekorps waren Fleurus, Namur, Cinay ſoͤnlicher Anführung d Feldmarſchalls den Franzoſen 
und Srannut, und fo gelegen, daß die Armee auf einem wieder emiſſen“ und eine Höhe wieder gewongen wor 
dier Punkte in 24 Stunden vertagt ſeyn konnte. den, die nach dem Ve. date von e unferse ſeite 
Maopofeon drang am sten über Thum auf beiden ve laßfen worden war. Bei Lignp edoch tand ch 
Seiten der 8 gegen Charleroi vor. Der- General mit gleicher Wuth. Jetzt 3 cer Aue en i, wo das 
Sleth n hatte de ade Atmeeforps dei Fieuräe zuſammen, Frſchen u der Engländer, e e ee ‚Beh atde 
ken um v eſtand am Taue ein heftiges Gefecht mit Armeekorps entſchieden baben Fel „denn 90 
em geinde, der, nachdem er Eharleroi genommen, gegen Armeekorps au, ſo hatte der Feldmarſchall underzual h 
Fleurus marſchitte. General Ziethen behauptete ferne einen Angriff mit dem rechten Flugel ‚gemacht, der ſeinen > 
Stellung bey Fleurus Der F le marſchall Bluͤcher war Erfolg nicht verfehlt haben wurde, Doch es gieng die 
geionnen Dem Feinde fo ſchneil wie möglich. eine große Nachricht ein, daß die zu unſerer Unterftüsung betimmte 
. zu liefern; die drei ü rigen Preußiſchen Armee“ Abtheiluz des Eugliſchen Hieres ſelbſt von einem Fran⸗ 
Yan waren dem folge gegen Sombreff (15 Stunde don zöſiſchen Armeeforns beitig angegriffen worden fei, und. 
Fleurus in Marfch geſetzt worden, wo das ste und zte ſich nur wil Ankreugung i jener Stellung bei Quatre 
den tes und das gte den 26ten eintteffen mußte. Lord Bras behaurtet habe; das ate Armeekorps blieb eben⸗ 
Wellington batte feine Armee den ru. bel Ath und Nis fads aue, und fo waren wir denn aug wie ſen, der großen 
velles zuſanmengezogen, und war auf diefe Art im Stande, Uebermacht allein zu widerſtehen. Es war bereits weit 
im Fall es am 16 zur Schlacht kommen follte, den Zeld⸗ 
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1 g I * „ein um das Dorf herumge 
melt; das gte, weiches gwifchen Lüttich und Hannnt ge, fich auf der einen Fele dern einige Kür fer- heg men 
Kr en hatte, war in feiner Ve regung dorch allerlei batte, u. drend auf der andern % Dorf u 


5 - N 0 ? im Rücken an. a 
gekommen. Nichte deſto weniger ent chleß ſich der Feld Malen Im och ward ſie dur dann erſt entscheidend, als 
eee ee "ie alle feine bel Anne Kovoterie, die hinter dem Dorſe auf den Hihen 


Marſch geſetzt hatte, und das ate Armeekorps erwartet lichen Kagilerie zurüchyeichtagen worden war, 


wurde. 5 a a er N ötbigef fad, Hi 
g ttags begaun die Schlo wenn ſchon hie ſich zem Ruückzuge gendtbiget ſap, lie 
geln Ae 1 5 Mann. Wee „dich er och durch, die Ueberkaſchung des Feindes in der 
e das Preußisch Heer Mar, Dos Dorf Sr. Amand Duneldelt die den men jede. Befahr werter, 
Mac zwerſt vom Feinde angegrifien, und == 15 ſo wie dadurch, daß „fie von allen Seiten umringt war, 
i 2 1 andte N et Fein x Pi 
Gegenwebr 8 An i en großes maſſif Br Kavallerſegugriſſe kaltolütig ad, und zog ſich mit Ruhe 
Porz be. des Liang Bachs. Hier nun begann ein auf die Höhen zurück, von wo der weitere Marſch gegen 
“iR ve —.— bie bartnächaft:n gebiet, die je ges Tilly lan fortgeſetzt wurde. Durch das ploͤtz iche 
’ tier genommen . 
en a SC Yen Bau Bat einht, Ber Orkhüne im (hun Abichen Acta inar 
7 Stunden lang in Dorfe ſelbſt, und bewegte ſich nur ſchlagen, wo nie in Defileen geriethen, in meichın fie fich 
urch geringe Räume vor oder rückwärts“ Unauſhörlich der tub en, 15 Eid fielen auf dleſe Art dem Ne in 
‚rückten von beiden Selten friſche Tra pen ins Getecht, die Hande. Eine Viertelmelle weit vem Schlachtyelde 
eder hatte hinter derjenigen Abtheilung des Dorſes, fiellge ſich die Armee wieder auf! der Feind wagt: nicht 
ie von ibm beſetzt war, große Mailen Jrſanterie aufae in folgen. Das Dorf Brie blieb die Nacht über nach 
llt, die das Gefecht ununterbrochen näbrten, und ihrer: von uns befent, eden fo Somdreff, wo der General Thelen 
7 6 wieder unaufh;örlich von rückwärts ber ergantzt wur⸗ mann mit dem dritten Armeekorps gefochten hatte, und 
ah und vom den Died; und zenſeits liegenden Höhen ſich mit anbrechendem Tage laagſam nach Gemblour zur 
zen, ar das Feuer von beinahe iweihundert 8 tückzog, wo daß gte Almeekorps unter dem 2 0 
Lader Armeen gegen daß Dort gerichtet, das an zielen Bülow ze der Macht einstssonen war. Das erk ui) 


+ 


viele Morpe gſengen am andern Morgen Hinter das Flügel und das Centrum zu werfen, und ſo die Trennung 
Be von 3 St. Guibert. Unſer Verlust an Tod⸗ 5 nalen von ber prraeien Armes, die er gegen 
Len und Verwundeten war groß, an Gefangenen hatten Mafiricht im Rückzuge glaunze, zu vollenden. Sr. hatte 
wir nichts als eigen Theil unſerer Verwundeten verlohren. deswegen den grörten Theil-eimer-Meierven im Centrum 
Venn ſchon die Schlacht verlobren war, fo war ſie es gegen feinen rechten Fluͤsel aufgehellt, und beſtürmte hier 
doch be ehrenvoll wie moglich. Unſete Truppen batten die Erg ander mit unglaublicher Heftigkeit. Die Brit⸗ 
— mit einer Tapferkeit gefochten, die nichts zu wünſchen tiſche Armee ſocht unubertreflich, an der Tapferkeit der 
brig ließ; darum war auch bei Niemand der Muth ges Schotten ſcheiterten die wiederholten Angriffe der alten 
deugt, denn die Zuverſicht auf die eigne Kraft war Garden, und bet jedem Zuſammentreffen wurde die Fran 
nicht erſchuͤttert worden. An dieſem Tage ſchwebte der zoͤſiſche Kavallerie von der Engliſchen geworfen und zer⸗ 
Feldmarſchall in großer Geiahr. Ein Kavallerieaugriff, ſtreut. Doch Napoleons üedermecht war zu groß, er 
wo er ſich ſelbſt an der Spitze befand, war mißlungen. druckte fort und fort mit gewaltigen Maſſen gegen die 
Als die feindliche Kavallerie fcriell verfolgte, durchbohrte Engländer, und fo fandhaft auch dieſe ſich noch immer in 
ein Schuß das Pferd des Feldmarſchalls. Der Schuß ihrer ‚Stellung behaupꝛeten, fo mußten ſo große Anſtren⸗ 
demmte jedoch nicht, des Pferdes Lauf. Der Schmertz gungen doch ihre Grenze endlich erreichen. 1 
e Daft vun @6, Tanken nah, Das hr Knie 
üngen au, bis es plötzlich in vollem Rennen todt z beteäcberte batte den Marſch der Preußi⸗ 
at Der Feiemarſchal lag, vom gewaltſamen ſchen Colonnen betrachtlich ufgebalten, fo, daß vom dier, 


3 


e beraubt, unter dem toDten Pferde. Die feinds ten Armeekorps erſt zwei Br 
Ache Aura aten in der Verfolgung heran; unfere Auſſtellung angekommen waren. N 
letzten Reuter waren ſchon beim Feldmarſchall vorüber; Ceidung war eingetreten, und keine Zeit zu verlieren, 
nur ein Adiudant war bei ibm; vom Pferde abgeſprun⸗ Die Prepßiſchen Feldheern ließen den Augenblick. nicht 
gen ſtand er neben ihm, fein Schickſal zu theilen ent; entſchluͤpfen; fie beſchloſſen ungeſaumt den Angriff mit 

chloſſen. Die Noth war groß, doch der mel wachte dem, was zur Hand mar, und fo brach General Bülow 
über und. Die Feinde jagten in wilder .Eife vorüber mit zwei Brigaden und einem Corps Kavallerie loͤtzlich 
ohne den Feldmarſchall zu demerken, und eben fo jaıren vor, gerade im Ruͤcken des feindlichen rechten Fluͤgels. 
fie noch einmal bei ihm vorbei, als die Unſtigen fie wie, Dee Feind verlohr die Boſonnenbeit nicht. Et wandte 
Der zurück geworfen hatten. Jetzt erſt brachte man mit auf der Stelle ſeine Reſerven e und es begann 

Mühe den Feldmarſchall unter dem kodten Pferde hers ein ‚mörderifcher Kampf. Das Gefecht stand lange Zeit, 

vor wo er ſodann ein Dragonerpferd beſtieg.“ und ward mit gleicher Heftigkeit gegen die Engländer 

Ses wandten Juni Abends batte ſich die Preußiſche Armee fortgeſetzt. : 3 W 
bei Wiore enger zuſammengezogen. Nopoleen ſetzte Ungefähr um ‚6. Uhr Abends traf die Nachricht ein, 

a lich an dem Tage gegen Lord W llington auf der großen daß General Thielemann mit dem dritten Armeekorps 

Straße von Charletoi nach Brüel in Bewegung. Mei dei Wavre von einem beträchtlichen feindlichen Corpe 
Qauatte Blas beſtand eine . de Bir ‚Engliigen angegriffen ſei, und daß man fich bereits um den Be 

Armee ein heftiges Geſecht mit dem de nde Wels der Stade ſchlage. Der 

„ Unatan hatte auf der Brüffeler Straße eine Stellung hierdurch nicht erſchüttenn; vor ihm lag die Enticheidunß 

i genommen mit dem rechten Flügel gegen Bräikerla Leud, des Tages, und nicht andersws; nur ein gleich heftigek. 

mit der Mitte bei Mont⸗St.⸗Jean, und mit dem lin⸗ mit immer frifchen Peuppen fortgeſetzter Kampf konte 

8 ken Flügel gegen la Hage. In dieſer Stellung, ſchrieb allein den Sieg gewinnen 
Lord Wellington an den Feſdmarſchall, ſey er Willens mwonken ward, ſo ließ ſich jeder Nachteil bei Wave 
die Schlacht anzunehmen, wenn der Feldmarſchau ihn mit leicht verſchmerzen. „Alle Colonnen dliedes demnach. if 
zwei Armeekorvs unterhüken wollte. Der Feldmarſchal Marſch. Es war z 8 Uhr, und noch Aand die Schlacht; 
ver ſprach mit der ganzen Armee zu kommen, und ſchiug das ganze vierte Armeekoups und ein Theil des Zweiten 

ſelbſt vor, im Fal Napoleon nicht angriffe, ihn am an- unter dem General Pirch waren nach u 

: dern Tage mit eſammter Kraft anzugreifen. Hiervon men. Die Franzosen fochten wie Verzweifelte; allmaͤhlig 

mag man ermeſſen, wie wenig die Schlacht vom naten bemerkte man jedoch ſchon Unſicherheit in ihren S 

die Preußiſche Armee zerruͤttet, und ihre morgliſche Kraft gen, und fah wie mehreres eſchuͤtz abgefahren ward, 

zeſchwaͤcht hatte. So ward die Schlacht beſchloſſen. In dieſem Augendlick erſchienen di es 
0 Schlacht vom 18tn. Armeekonvs van General Jiethen auf ihrem Angriffs, 
Mit Tagesanbruch brach die Preußiſche Armee auf; punckte beim Dorfe Smouhen in des Feindes rechter 
das vierte und das zweite Armeekorps wurden über Flanke, und ſcheltten auch ſogleich friſch ans Werk. Jetzt 
St. Lambert hinaus in Marſch geſetzt, wo ſie ſich in dem war's um den Feind Ag'@eben, Von drei Seiten war 

Walde vor Feiſchesmont verdeckt aufſtellen folllen, um fein. rechter. Flügel befünme;. er wich; im Strumfchritt 

im günfigen Augenblicke in des Feindes R cken vorzu⸗ und unter Trammelſchlag jeng's von allen Seiten au 

brechen. Das erſte Armeekorps echielt feine Richtung ihn ein, indem zugleich die ganze Brittiſche Linie f 

über Ohain in des Feindes lechte Flancke; das dritte vorwärts in Bewegung ſete. ' 

Armeeksros ſollte zur Unterküguna langſam folgen. um Eixven beſonders ſchoͤnen Augenblick gewaͤhrte die An⸗ 

zor Pormittaos degann die Schlacht. ‚Die brittiſche griffsfeite des Preußiſchen Heeres. Das Terrain war hier 
Armee fand auf den Höhen von Mont⸗Sf.⸗Jean die keraſſenartig gebildet, fo. daß mehrere Stufen Geſchütz⸗ 
Franzöſiſche auf den Höhen vorwärts Plandensit, die feuer über einander entwickelt werden konnten, zwiſchen 
Engliſche Armee war gegen 80 co Mann ſtark, die Feind: denen die Truppen Briaadenweis in der ſchoͤnſten Ordnun 
liche zählte über 120,0. Es dauerte nicht lange, ſo in die Ebene hinabſtiegen, während aus dem binten auf 
war die Schlicht allgemein auf der ganzen Linie. Napo⸗ der Höhe liegenden Walde immer neue Maſſen ſich ent⸗ 
eon ſchien die Abſicht in haben, den Englißchen linken falteten. Nit dem Rückzuge des Jeindeß ug es noch 


Gel 
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Tages 
kaum 


ten 


ie lange erkräglich, bis das Dorf Planchenolt in fein 
Hacken das die Garden vertheidigten, nach 1 8 
ſchlagenen Angriffen und vielem Blutvergießen end⸗ 
e Ba e e den 
N ine Flucht, ganze Frantöf 
Seer eier und immer wilder und wilde ail ie A 
hörst, Es des Fa br. Der Felbwanſchal verſammeite 
jest bie höheren Oeftetere, und befahl daß der letzte Hauch 
von Men ch und Pferd zur Verfolgung aufgeboten werden 
ſellte. Die Spitze der Armee deſchleunigte ihre Schritte. 
Raſtlos verfolgt gerieth das Franzöſiſche Heer bald in eine 
völlige Auſlö ung. Die Ebauſſee ſah wie ein großer 
Schiffbruch aus. ie war mit unzähligen Geſchuͤtzen, 
Pulverwagen, Fabnieugen, Gewehren, und Trümwern 
aller Art wie beſiet, aus mehr dls „ Bivouaks wurden 
diejenigen DIE Ach einine Ruhe hatten gönnen wollen, 
Und Feine fo ſchuelle Verfolgung erwartet hatten, vertrie / 
ben; in einigen Dörfern virfuchten- ſie zu widerstehen, 
doch, ſo wie ſie die Trommeln und uͤgelhoͤrner hörten, 
flohen fie, oder warſen fich in die Hauer, wo fie nieder 
gemacht oder Hefangen wurden. Der Mond fchien hell 
und. begünfigte. ungemein die Verſolgung. Der ganze 


Ma war ein Auf 3 
en, uod ee ern ben des Feindes in den 


eich 
ee batte 
eerſenen Munirionswagen und ugen verbarrika⸗ 
N i Sn hören te nid en , 
} h rte, und erhielten zugleich vom 
Eingange her ein ſtarkes Bierseheftuer, einige Kanonen⸗ 


e, ein Hurrah, und die Stadt war unſer, Hier 


ward unter vielen andren Eauipagen Napoleons Wagen. 


enommen, den er ſo eben erſt verlaffen, um ſich zu 
ferde zu werfen, and in welchem er in der Eil feinen, 
Degen ſurün gelaſſen, und beim Herausſpringen feinen 
Hut eingebüßt hatte. So gieng es dis zum Anbruch des 
rastlos fort. = ae en Durcheinander 
er 


naue 91 bes 9 7 
; enug, wenn 
een 4 05 verwundet oder gefangen worden, 
unter andern die Generale Mouton, 888 Com- 
pans, und daß bis best fang, Bern dee ms chuͤtze und 

o Pulverwagen in un A 3 
een " ein de Volfomnenet Sn erftchten worden, 
und beiſpiellos gewiß iſt ed, daß ein 
Tag nach einer verlohrnen 
Kampf unternommen, und fe 
Ehre dem Heere, in welch em fo 
ſo frommer Mutb ſich da 


ſich der Feind mit Kanonen, um 


5 Br endlich trafen in der Dunkelheit durch elne aumutbise 
unſt des Zufalls der Feſdmarſchall und Lord Welling⸗ 
kon zuſamnien, und begrüßten ſich gegenſeitig als Sieger. 
„Zum Andenfen des ſwiſchen der Briniſchen und Drei 
Fiſchen Nation letze beſtehenden von der Natur ſchon ge⸗ 
botenen Bündniſſes, der Vereinigung der beiden Armeen, 
und der wechfelleitigen Zutraulichkeit der beiden Feldherrn, 
befahl der Feld marſchall, daß dieſe Schlacht die Schlacht 
von Belle Alliance genannt werden ſollte. 25 

Hauptquartier, Merbes le; Chateau, den 20. Jun 1815. 
Auf Befehl des Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher. 


Der General, 
„„Graf von Gueiſenau. 


5 Aus der Schwei, vom a2. Juni. 
Die Franzoſen haben am as ten und 16ten dle Pier 
monteſer bei Aiguebelles angegriffen und zurückgedraͤngt; 
auch mit 2000 Mann Thonon, auf dem ö ſtlichen Ufer 
des Genfer Sees, beſetzt, um ſich des Paſſes von St. 
Maurice zu bemächtigen, allein da die Oeſterreicher am 
ten mit 30% Mann über den. Simplon kamen, von 
denen am ip ten ſchon 18,0 Mann in Saint Maurice 
einrückten, anderer Seits auch 40,009 Oeſterteicher und 
Piemonteſer über den Berg Cenis defilirten, und die 
ranzoſen in dem geſammten Savoyen nicht mehr als 
Io Mann Mark find, endlich die öͤſterreichiſche Armee 


aus Neapel zu Schiffe nach Genua und Nina kranspor⸗ 
fire wird, um durch Piemont in das ſüdliche Frankteich 
einzudringen; ſo iſt hinlänglich dafur gefgrat, daß man 
in der Schwei vor ihnen nicht bange ſeyn darf. 
N ondon, vom 16 E 
Die Regierung erhielt geſtern o.fiele.Depefchen von 
bon, welche ihr den Entfchluß der Regentſchaft an- 
eigen, das Portugieſiſche Contingent nicht zu den Heer 
tel ber Alliisten ſtoßen zu laſſen. Portugall iſt alſo die 
erſte Europdiſche Macht, welche von per großen Coalition 
gegen Napoleon abfälle. 


Naeueſte Nachrichten. 


(Mittags 12 Uhr.) 


Berlin, vom 5. Juli. * 
fi nachſtehende offitielle 


Es eben ud aus Nachen 
Nachrichten hier eingelaufen: 


An den Rörigl. Gen. = Gouverneur des ö 
n Rn Niederrhein ꝛc. 2c. Seren a re 
f en. . ir 


nell als 
f En 5 Ew. E 
1 allein durch die Zei . 
untniß be Seifen in 


ptquarti 


Preußiſchen Colonnen dorthin gerichtet, aul dieſer Stelle -R. S. Wir gehen unaufhal Paris los. Wi 
ch Napoleon während der Schlacht; von hier haben altfam auf Paris los. Wie 
8 er feine Beſeple, von hier aus wollte er den eben, Ae che per n des enen Gefhühes er 


Sieg erringen, 


Hehe Welche derrſiche Armee! 
ee e 0 * Gneifenan. 


F 
„Da die in ber Form der Franſöſiſchen Regierung durch 
Lie Entfagung des Kaifers 
— Grabs tr) ben Walks Aueh ſeile Repraͤſentanten ange⸗ 
nommen worden if, vorgefallenen Veränderungen die 
5 3 aus dem Wege geräumt haben, welche biß 
eſem Sage 
wodurch man nur dem Unglücke eines Krieges zwiſchen 
Frankreſch und den alliirten Mächten ſuvorkommen konn⸗ 
te, ſo haben die unterzeichneten Bevollmächtigten die 
wöthigen Vollmachten erhalten, um die Unterhandlung, 
den Beſchluß und die Unterzeichnung aller Akten übers 
nehmen zu dürfen, welche, dahin fuhren follen, das Blut⸗ 
vergießen zu ben men, und auf eine feſte Art den allge⸗ 
meinen Frieden von n 18 
Sie haben daher die Shre, Se. Durchl. dem General 
en Chef Fuuͤrſten ex. davon in Kenntniß mu ſetzen 
und denfelben zu erſuchen, ihnen die Mittel zu erthllea, 
ſich unmittelbar nach dem Hauptquartier der verbuͤndeten 
Machte begeben und vorlag mit ihm über einen allge, 


meinen Waffenſtillſtand zwiſchen den Franz. und allinten⸗ 


Armeen konferiren zu können, indem ſchon dieſer Waffen⸗ 
ſtillſtand von dem, die Avantgarde der Nordarmee Fonts 
mandirenden General, gefordert worden, und ehe 
lich über deuſelben zwischen unſern gegeuſeitchen Morz 
poſten vorlaͤuſig übereingekommen ict. . 
Die unterzeichneten Bepollmachtigten erſuchen Se. 
Durchl. den General en Chef Gurken Blücher, die 


migen. 
aon, den 2. Juni 1218. f 2 

er ee Sebaſtiani, der Graf 

* Forst, La Fayett 

onſtant, Staatsrat d' Arg eren. 


Die heute angekoinmene Feldpoß if em vyſten aus der 


Hauptquartier Sr. Durchl. des Fürſten Blücher, G0. 


lieoutt, iwiſchen Compiesne und Paris, abgegangen, 


Ofſtzieles Schreiben aus dem vom x. Julf, 
Der Herzog 280 Wellington bat auf ſeinem Mar ſche 


en. Er rückt unaufhaliſam eis vor, 
Babriheinliih ee Fark Bis 


cher avaneirt ſeiner Seits über St. Neensin, In Paris 


eines Sohnes abgebankt. Die beiden Karmmern ha⸗ 
ich für permanent erklärt, und eine Commiſſion be⸗ 
Kinder ſich zu Laon, um den Frieden zu verlangen. Lud⸗ 
wis der 18. iſt u Cambray. Wellington batte Biele 
Stadt mit Sturm wegnehmen laſſen. Der Prin Frie⸗ 
drich befindet ſich vor Lequesgoi, welche Feſtung wahr; 
7 in dieſem Yugenbliche in feinem Händen ſeyn 


® . Ar 

Amſterdam, vom 1. Juli, des Abends. 

Das Hauptquartier der ee des Fuͤrſten 

und des Herzogs von Wellington war am 27. Ders 

au aa De , e cr Dean ae De 
i u war eine Deputation a 

tis angekommen, um wegen der Uebergabe der Stadt und 


14 60 die größte Unordnung. Napoleon hat zu Gun⸗ 


apoleons, welche im Namen 


u 
die Eröffnung der Negockationen hemmten, 


‚Werficherung, ihrer ausgezeichneten Hochachtung iu ge⸗ 


2 Benjamin 


noch nie von einem Feinde kroberte Peronne genem/ 


Blücher N 


wegen der Aualie N 
deln. Dieſer batte ſich mit circa hundert polniſchen 
ee e A ‚aber angehalten und 
„Da i 
been Bomtäbter g ek, ind} 


eſtellt, und wurde in Süd, ae 
bauen. For he und Curt 


arndt ſollen dabei ebenfalls ums 
von gefluͤchtet. — (Ueber 


— 


ſtaͤtigung zu erwarten.) 
Paris, vom 20. Junl. 


(ueber Bruͤſſel.) 
ungen in beſden Häufer find ſehr ſtͤͤrmiſch. 


85:8 bieſes iſt die nähere Be 


Die Si 


g. Napoleon Bonapartes zu unter 


an die Spitze der 


In der geſtrigen Sitzung erhoh fich eine lebhafte Debatte 


im Hauſe der Repräſentanten über die Abdankung von 
Napoleon Bonaparte welche das Haus angenommen hat. 

Defermont wil, die man die ietzige Conſtitytion beir 
Eu wodurch die Erbfolge ſeſtgeſetzt worden. Wir 

aben 

Napoleon IL, iſt alſo jetzt unſer Kaiſer. (Von mehreren 
Se ten lachte man laut auf.) Wir müffen und hierüber 
erk aten, font konnte das Haus das Anſehen bekömmen, 
als warte es die Ankunft Ludwig XVIII. ab. 


e beſchworen, ſaate er, im Namen Napoleon Ir‘ 


ee ſeyn. Mürat und Joſeph hatten ſich nach 


„Hetauf nehm Here Boulav das Wert, und behanr⸗ 


14 Napeleon habe nur dedingunzsweiſe zu Gunten 
nes, Sohnes abaedanft, er frage daher datauf an, 


des Haus förmlich erklaͤre, daß Napoleon II. Kalſer 


mäaͤchligten Befehl erhielten, von den alliirten Mich te 
namentlich aber von dem Kaiſer ven Oeſte reich, das Kin 


das nicht mehr feinem Baier gnaehört. Auch Lucia 


Boncparte ecklätte ſich ſehi bestimmt fur dieſe Meinung. 
orſchlag bis 


Ein Mitalled verlangte jetzt, daß dieſer 
morgen gusgeſetzt werde, damit darüber gehörig debatkir: 
werden könne, Dagegen erhob ſich 
‚lebhaft, und ſagte: Wollen wir denn fo lange warten, 
bis der Herteg v. Wellington vor den Thoren von Pari 
iR? Bei dien Worten entſtand große Unruhe. 
Depukirter tadeite ſehr den ins du 
Herr Manuel behauptete ebenfalls, daß man den Sohn 
als Katſer ausruſen muͤſſe, wenn das Vater and gerettet 
werden folle, Er hielt darüber eine umfändliche Rede 
welche fo. fehr auf das Haus wirkte, daß es Napoleon“ 
als Kaiſer broelamirte. Hobeld dieſer B f 
chen war, fanden alle Mitali der 


und riefen: es lebe der Kaiſet! n es Sides aul 


Die NeoierungsCommiffen bat den cee chall Pein 


von ß ingen Maſſeng inm Commandanten der Nation 
garde, den Grafen Andreoſſt zum Commandanten der erſten 
Milttairdiviſten, und den General Dou t zum Comman⸗ 
danten der Kaiſel. Gorde ernannt. Dem Boxen Big 
non wurde vloviſoriſch das Vortufeuille des Devutemenks 
ve en bangen ten, iin age erst 
de Fat: & ktement vom Ignern, un errk 
Pelet de Lotere das Polizei- Miuiſteum auveltraut 


Herr Regnault ſehr 


* 
ines Golem 


daßß 
2 ö 
Fremoſen ſey. Herr Garat ſchlug vor, daß die Renalis 


zu verlangen, welches ganz Frankreich zurückwuͤnſcht, und 


dl ausgeſpreß⸗ 


